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RINGING. 


Allgemeines. 


Der Gedanke der Heimatmufeen im modernen Sinne, der Freí= 
luftmufeen, ift zuerft im Morden verwirklidyt worden. 

In der hohen Kunft hat Skandinavien erft feit cin paar Jahr= 
zehnten begonnen, einen Pla unter den Dölkern einzunehmen. 
Seine Dolkskunft ift dagegen von Alters her höchfter Beachtung 
wert gemefen. Die immer nivellierenden Einflüffe fremder Kultur 
drangen bis in die neucfte Zeit fo gut wie gar nicht über die 
Küftengebiete hinaus in die Länder des Nordens ein. Der lange 
Winter und die geringen Derbindungen trennten außerdem die 
einzelnen Landfchaften nod) fo [ehr voneinander, Daf jede ihre 
eigene, von den benachbarten deutlid) abweichende Deife ent» 
wickelte. Der gleicye Grund drängte die Menfcyen jedes Gemein= 
mefens aud) enger zufammen und wies fie mehr auf die Räume 
des faufes und häuslidye Arbeiten an, als anderswo. Daher 
bildete Do in den Gebäudeformen, in der Tradjt und in allen 
Gebraud)sgegenftánden des Haufes ein Reichtum in Geftalt, An= 
ordnung und Farbe aus, der nun on lange die 76٤ 
in Skandinavien gereizt hat. Die Mufeen diefer Länder konnten 
nicht angefüllt werden mit den Gemälden und Skulpturen einer 
großen Kunftvergangenheit. So richtete fid) das Augenmerk der 
Sammler ganz von felber Jop früh auf die Erzeugniffe des 
Landes felbft, auf das Berufsgerät und das einheimifcye Kunft= 
gewerbe. So lag dort oben aud der weitere Schritt wohl am 
nächften, nun einmal nicht nur die gewerblichen Erzeugniffen aus 
den Häufern zu fammeln und auszuftellen, fondern aud) die Gë: 
bäude felbft mit zu Mufeumsobjekten zu machen. Im kleinen ift 
diefer Gedanke aud) mehrfady im Lande verwirklidjt worden. In 
wirklid) großzügiger, klaffifther Weife ift das aber Dod) zuerft auf 
der Schanze vor Stockholm gefdyehen, und das dortige »Skandfen= 
mufeum« gilt nod) heute als das Dorbild für alle gleichgerichteten 
Beftrebungen. Eine ähnliche Anlage befigt [either aud) Dänemark 
in dem reizvollen, kleinen Freilandmufeum in Cyngby bei Kopen= 
hagen und Norwegen in dem ganz ausgezeichneten 71 
Dolksmufeum auf der Halbinfel Bygdö bei Chriftiania, die Anlagen 
Cilehammer, Jónkóping und Lund garnicht zu erwähnen. In 
Deutfchland war es bisher bei kleineren 71138:01 geblieben. Ein= 
zeine Räume, ganz felten einmal ein einzelnes Gebäude, darüber 
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mar man nod) nirgends hinausgekommen. Die Anlage in Königs= 
berg ift die erfte, welde weiter greift und zum erften Male in 
Deutfjland den Gedanken ‘eines wirklicyen, aus einer Reihe von 
Gebäuden mit ihrer Einrichtung beftehenden Freiluftmufeums zur 
Tat hat werden laffen. 


Oftpreufifthes. 

Die Derhältniffe Oftpreugens waren dem Gedanken vielleicht 
befonders günftig. Hier ift nod) eine Mehrzahl klar umriffener 
ländlicher Kulturkreife vorhanden, welde reid) und intereffant 
genug find, um eine dauernde Erhaltung in einigen ihrer beften 
Beifpiele zu verdienen. 

Der unerfreulidje Einfluß des ländlichen Unternehmertums 
und der Fabrikware drängt diefe Hód)ft beachtenswerten Kultur= 
formen aber hier im Lande leider viel fihneller zurück, als 
das in Skandinavien der Fall íft. Bis in die fechziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts hinein hatte Oftpreufen nod) keine Eilen: 
bahnen und nod) keine lebhaften Beziehungen zum Reiche. 
Es bildete ein kleines in fih abgefäjloffenes Kulturgebiet, deffen 
Bewohner fidh deffen nod) nicht entwöhnt hatten, ihre Bedürfniffe, 
niht nur an Nahrung und Kleidung, fondern auch auf allen andern 
Gebieten bis zu den Gebäuden hinauf, durd) eigenhändige Arbeit 
zu befriedigen. Das begann erft dann incl anders zu werden, 
als die erfte Bahnoerbindung gefthaffen war, als die Hungersnot 
und die beiden Kriege der fedyziger Jahre lebhaftere fandels= 
verbindungen mit dem Deften entftchen ließen, und vor allem die 
jungen Männer des Landes feibft nad) dem Weften führte und dort 
die weiter entwickelte Kultur des alten Mutterlandes kennen 
lehrte. Der Übergang in das allgemeine Kulturfdjema Mittel- 
europas vollzog fic) nun fcjnell genug, und ift heute zum Be= 
dauern jedes Freundes bodenftändiger Dolkskunft faft bis zu den 
entlegenften Winkeln des Landes vorgedrungen. Was dabei zu 
beklagen ift, ift felbftoerftändlicy nicht die an Do nur erfreuliche 
€rfqcinung der wirtfäyaftlichen Hebung des Landes und der Be= 
völkerung, weldje der Hauptgemwinn jeder gefteigerten Kultur find. 
Hier ift ledíglid) von der nicht notwendigen und bedauerlichen Be= 
gleiterfcheinung die Rede, davon, daf die alte, bewußte und ftarke, 
vielfeitige Dolkskunft in dem allgemeinen kunft= und ٥8 
Fabrikfaema unterzugehen drohf. Wie überall fette aud hier 
diefe Bewegung zuerft in den Städten ein, um dann von ihnen 
aus leider nur zu bald aud) auf das platte Land überzugreifen. 
Hier hatten fid) aber bis dahin die bodenftändigen Formen am 
reinften erhalten, hier vor allem gilt es darum nun aud), aus 
einer wertvollen Seite der Dergangenheit zu retten, was nod) zu 
retten ift. Die finnfälligfte und wirkungsvollfte Form hierfür ift 
die des Heimatmufeums. So traten, nachdem die Idee eines foldjen 
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erft einmal ausgefprodjen war, am 24. Oktober 1909 unter dem 
Dorfige des Herrn Dberpräfidenten Dr. v. Dindheim die mit dem 
Gedanken befchäftigten Herren zu einer Beratung zufammen. Das 
Ergebnis war der Befäjluß, den Plan zu verwirklichen. Ein vor= 
beratender Ausfhuß wurde gewählt, in welden die Herren -ج6‎ 
heimer Regierungsrat, Univerfitätsprofeffor Dr. Bezzenberger, 
Dberbürgermeifter Dr. Körte, Univerfitätsprofeffor Dr. Peifer, 
Stadtfcyulrat Profeffor Dr. Stettiner, Candes= und Geheimer Bau= 
rat Darrentrapp und der Unterzeicynete cintraten. Die Dor= 
bereitungsarbeiten begannen alsbald. Als Mufeumsgelände wurde 
zuerft eine von der Dillenkolonie Maraunenhof angebotene, ge= 
eignete Fläcye ins Auge gefaßt. Don diefer wurde aber dann auf 
Grund von Bemühungen der Tiergartendirektion und eines von 
der Stadtverwaltung ausgefprochenen Dunfches abgefehen, und an 
feine Stelle trat der andere Dorfthlag, die Freigrabenfäjlucht ober= 
halb des Königsberger Tiergartens und ein anfäjliefendes derzeit 
unbenuttes Gebiet des Tiergartens felbft für den Mufeumsbau zu 
beftimmen. Um die für den Bau notwendigen Mittel zu fajaffen, 
trat man an den damaligen Minifter des Innern, Herrn o. Moltke, 
mit der Bitte um Bewilligung einer Lotterie heran. Diefe wurde 
erreicht und mit ihrem Ertrage konnte zur Ausführung 0٥ 
werden. Der Arbeitsausfhuß war inzwifcyen durdy-das Hinzu= 
ziehen von drei Dertretern der Tiergartengefellfyaft erweitert 
worden. Es waren das die Herren Regierungs- und Geheimer 
Forftrat Bock, Tiergartendircktor Geheimer Kommiffionsrat Cla a f 
und Bürgermeifter Geheimer Regierungsrat Kunkel. 

Die Ausführung der Wege und gärtnerifcyen Anlagen úber= 
nahm der Tiergartendirektor. Die frühgefhichtlichen Anlagen und 
der litauifcye Kirchhof wurden nad) den Angaben und unter der Lei= 
tung des Herrn Geheimrat Dr. Bezzenberger ausgeführt, der auch 
das Sammeln von Geräten in Litauen übernahm. Ein gleiches Sammeln 
übernahmen für die Stadt Königsberg Dberbürgermeifter Dr. Körte, 
für Samland und Natangen Herr Stadtfcyulrat Dr. Stettiner, für 
Mafuren Herr Profeffor Dr. Peifer, für das Oberland Herr Fúrft= 
lider Archivar Dr. Krollmann, für das Ermland Herr Schriftleiter 
Dr. Matern. Den Plan der Gefamtanlage lieferte der Unter= 
zeichnete. Ihm wurde auch die ferftellung der Bauten 3801076 
traut, und nad) feinen Dorfdlágen die Ausführung des Mufeums 
nun fo geplant, daß von jeder felbftändigen und ٥(7 
6ebäudeform im Lande je ein beftes Beifpiel aufgeftellt, Daf alle 
diefe Gebäude dann nachher auc) vollkommen ausgeftattet und, 
fomweit fih das als erreichbar erweifen follte, demnád)ft aud) tat= 
fächlic in lebendige Benufzung genommen werden follten. In 
diefem legten Gedanken liegt ein bemufites Abweichen von der 
Art aud) der bisher beften nordifcyen Heimatmufeen. So reid) 
und fön die dort zufammengebradten Gebäude und ihre Hus= 
ftattung auch find, fo fehlt ihnen dody allen, um den erftrebten 
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wirklidjen und vollkommenen Cindruck des Lebens zu maden 
noch ein Wefentlicyes, námlid) eben diefes Leben felbft. Es find 
dort überall auf das Allervortrefflichfte eingerichtete Räume, in 
denen ftellenmeife felbft die Figuren der Bewohner nicht fehlen. 
Das Empfinden wirklicher Wohnlichkeit läßt aber aud) der ge= 
(chicktefte Aufbau fchlechterdings nicht aufkommen. Will man die 
Räume fo zeigen und fo wirken laffen, wie fie im Leben wirklid 
find, dann gibt es dazu nur ein einziges Mittel, nämlich das Leben 
auch in der Tat hineinzulaffen. 

In einer finfid)t hat fih das volle Ideal bier freilid) nicht 
erreichen laffen. Es erwies fih von vorneherein mit geringen 
Ausnahmen als ausfichtslos, in Betrad)t kommende Driginalgebäude 
felbft zu bekommen, um diefe dann im Mufeum wieder aufzubauen. 


Citauifhes Bauerngehöft. 


Man mußte fic) zumeift mit der Ausführung genauer Wiederholungen 
der ausgefuchten Beifpiele begnügen. Die wirkliche Echtheit der Ge= - 
báude ließ fic) aber glücklicherweife dennoch erreichen. Die alten 
Techniken find nod) nicht völlig aufgegeben. Hin und wieder im 
Cande find fie fogar heute nod) in lebendiger Anwendung. In 
der Handwerkerfcyaft der verfthicdenen Landesteile liefen fic) die 
Kräfte deshalb nod) finden, welde die alten Arbeitsweifen »nicht 
allein nod) kannten, fondern fie ein Leben lang in ihrem tág= 
lihen Beruf aud) wirklic) ausgeübt hatten. Es find deshalb die 
Bauten des oftpreußifceyen Heimatmufeums, trozdem fie neu find, 
doch bis auf den letzten TMagelkopf genau fo echt, und genau fo 
wahre und wirklidye Dicdergaben der alten Formen und der alten 
Techniken, wie wenn fie in der Geftalt von alten Gebäuden rings 
aus dem Lande zufammengebradt wären. 

Mit der Ausführung ift dann fo vorgegangen, Daf die aus= 
gewählten Beifpiele in jeder Hinficht, und zwar auc) mit Zuziehung 
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der beteiligten Handwerker, auf das Allergenauefte für die Auf= 
ftellung im Mufeum aufgenommen und oermeffen wurden. Tad 
diefen Aufnahmen ift bann gebaut, und wenn Do einmal während 
der Ausführungen eine nod) nicht völlige Klärung von Einzelfragen 
ergab, und waren es aud) die kleinften, fo ift aud) zu deren Löfung 
dod) immer wieder auf die Originale zurückgegangen. Was aus= 
geführt worden ift, darf darum in der Tat den Anfprud) erheben, 
in jeder Hinficyt der Wirklichkeit zu entípredjen. Tur in einer 
Beziehung ift abgemíd)en. Midt in jedem der als Typen ausge= 
fudjten Beifpiele fanden fic) alle der Landfchaft ٢٢٤٣۲ 
Techniken und beften Formen vereinigt: die Formen des Flur= 
belages, der Türen und Fenfter, der 3immerdecken, der Firft= 
eindekung. Für die Mufeumsbauten find diefe beften Formen 
dann aber benußt, fo daß die Gebäude nun aud wirklich ein 
möglichft vollkommenes Abbild des jeder Landfchaft Eigentümlidyen 
geben. Das bedeutet, wie befonders betont werden mag, keines= 
wegs ein Abmweidyen pon dem Begriffe des Echten. Die ہیں‎ 
wechfelungen beziehen fic) ganz ausfdließlidy auf folde Einzel= 
heiten, die den inneren Organismus der Gebäude überhaupt nicht 
berühren und an benachbarten Beifpielen in genau der Weife 
aud) in der Tat vorgefunden wurden, in der fic an den Mufeums= 
gebäuden angewendet find. Sie find alfo in Wirklichkeit ganz 
genau ebenfo echt und ebenfo zugehörig, wie wenn fie an den 
erftellten Beifpielen felber gefeffen hätten. Das zur Derfügung 
ftehende Gelände mit feinen Höhenunterfäjieden, feinem Wafferlauf 
und feinem alten Beftande an Buff) und Baum, bot durch eben 
diefe Eigenfiyaften willkommene Möglichkeiten für eine freundliche 
äußere Erfcheinung der Gefamtanlage. Die enggefteckten Grenzen 
des Gebietes brachten aber freilidy anderfeits manche wefentlicye 
Hemmung mit fidh. Deshalb ift es nicht überall móglid) geworden, 
den Gehöftanlagen die Ausdehnung zu geben, wele den natür= 
lien Derhältniffen enfprad), oder die Gebäude ganz genau fo in 
die Landfiyaft hinein zu Dellen, wie fie in Wirklichkeit in ihr 
ftehen. Aud diefe Hemmungen find aber niht fo groß gemefen, 
daf fic wefentlid) ins Gewicht fielen. 


Die Gebäude. 


a) Rus der Zeit vor der Ordenskolonifation. 

Rus der vorgefthidtlidjen 3eit Preußens, d. h. bevor der 
beutfhe Orden ins Cand kam, find zwei Bauten ausgeführt: eine 
Fliehburg und eine Begräbnisftätte. 

Die Flichburg ift in zwei Drittel ihrer natürlichen Größe aus= 
geführt. Das Dorbild liegt unweit Prökelwiz. Auf einer Seite ift 
fic von einer natürlicdyen Befeftigung, einem fteilen, dicht bewacdhfenen 
Uferhang und durch Waffer gefthikt, nad) den übrigen durd) einen 
im Halbkreis gezogenen Graben und von Pallifaden bekrónten Dall. 
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Im Dallbezírke wurden nur kleine Gebäude aus Stangenholz auf= 
gerichtet. Ein Beifpiel diefer älteften Bauform ift ausgeführt. 

Das Grab )ا‎ ein Hügelgrab aus der jüngften Bronzezeit. 
Die Anlage war fo, Daf zuerft ein Kreis von Steinen gelegt wurde, 
in deffen Mitte man das Grab in der bekannten Form der Stein= 
kiften errichtete. In Ddiefer Steinkifte wurden die Überrefte der 
Brandbeftattungen jener 3eit in tónernen Urnen beigefezt. Das 
Ganze wurde dann mit einem Erdhügel überfchüttet. Hier ift der 
halbe Hügel entfernt, um einen Einblick in die Grabkammer zu 
ermöglichen. 


Fifchergehöft. 


b) Rus der Zeit nach der Ordenskolonifation. 


Die übrigen Bauten find alle folche, wie fie bis auf uns ge= 
kommen find, von denen wir aber nit daran zweifeln können, 


` Daf fie fic) feit fehr alten Zeiten in ähnlicher Weife teils im 


Lande vorgefunden, teils durch die Befiedelung des Ordens ent= 
wickelt haben. Das am früheften für Gebäude in unferm Sinne 
verwendete Material war das nächlt erreichbare, das Holz. Man 
fügte es zuerft nad) der bekannten Deife des Schurzholzbaues 
zufammen, eine Form, die man in Preußen Gehrfaßbau nennt. 
Später, als das Holz knapper wurde, verwendete man kürzere 
Balken, die man zwífdjen lotrechte Pfoften fügte. Man baute mit 
Füllholz. In den weftlidjen Gebieten des Landes trat mit der 
Ordenskolonifation der Facywerksbau hinzu. Türen und Fenfter 
find immer in die Balken eingefchnitten und mit Holzumrahmungen 
verfehen, die Dächer in ältefter 3cit mit Borke, fpáter mit Stroh 
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oder Rohr gedeckt. In der Grundrifientowícrelung, wie im Rufbau 
und den Einzelformen haben fic) eine Reihe von einander ganz ver= 
fhiedener Formen ausgebildet. 


Aufgeftellt find im Mufeum bisher die folgenden Gebäude: 


L Rus dem Iitauifchen Formenkreife. 

In Litauen unterfäyeiden fic) zwei verfchiedene Haustypen, der 
des fandbauern und der des Fifcherwirtes von den Strommündungen 
des Kurifayen Haffs. Der Grundrif des Wohnhaufes geht bei beiden 
auf den gleichen Urfprung zurück. In Litauen beftand in der älteften, 


Wohnftube im ۰ 


in Betradt kommenden Zeit die Eigentümlichkeit, dic Wohnanlage 
aus vielen kleinen, den verfchicdenen Einzelzwecken dienenden Ge- 
bäuden zufammenzufetzen. Diefe waren zuerft einräumig, fpáter= 
hin wurde wenigftens das Wohnhaus aus einigen foldyer Formen 
in eins zufammengezogen. Die áltefte, cinfad)fte Wohnhausform, 
das Raud)haus, d. i. der [djornfteínlofe Raum mit der Feuerftelle, 
wuds zufammen mit einem zweiten Gebäude, dem Sommerwohn= 
raum, dem das alte Raud)haus nun als Flur diente, in dem der 
Herd feinen Pla hatte. Der große Wohnraum wurde dann weiter 
geteilt, und fo eine Altfizerftube gewonnen. Auf der andern Seite 
des Flures, als dritter Bauteil fic) anfchließend, kamen ein bis zwei 
Räume hinzu,-die zuerft als Wirtfchaftsräume, dann aud) als Stall, 
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[páter oder bei aufmendigercn Bauten aber ebenfalls zu Wohn= 
zweken benußt wurden. So enftand die jetige, voll entwickelte 
dreiteilige Grundform aller Wohnbauten der Landfdyaft, eine Form, 
die nur jeweilig durd perfönlicye Bedürfniffe verändert wird. 
Ebenfalls gemeinfam find die Giebel mit dem Krüppelwalm, dem 
Eulenlody darüber und dem dyarakteriftifcyen Schmuck der zu aller= 
lei Formen ausgefäynittenen Gicbelbretter (lit. gaidys d. h. Hähne), 
deren hauptfädhlidy wiederkehrende Form aber in zwei mit be= 
ftimmten 3ierraten verfehenen Pferdeköpfen befteht. Die Dachfirften 
werden mit Strohpuppen befeftigt. 

Das erfte unferer ausgeführten Beifpiele, cin Fifyergehöft aus 
Gilge im Kreife Cabiau zeigt alle Merkmale, die die Arbeit auf 
und am Waffer der Hausform aufdrückt. Es liegt in Wirklidykeit 
mit der Giebelfeite und dem Eingang daran dem Waffer zugekehrt. 
Die Grundfticke find [dymal aufgeteilt, damit fic alle des Stromes 
als der Lebensader des Ortes teilhaftig werden. Im Mufeum war 
diefe Anordnung der Geländefchwierigkeit wegen leider nur fo weit 
möglich, daß im Teich eine kleine Schwenkung vorgenommen wurde, 
um das Waffer wenigftens etwas vor die Giebelfeite vorzuziehen. 
Der Flur ift febr groß, um zum Tleteinbringen und =ausbeffern 
Raum zu gewähren. In ihm liegt die fyornfteinlofe Feuerftelle 
mit dem Stickfack, dem Raudjabzuge darüber, über weldyem im 
Dad)raume die Mete zum Trocknen aufgehängt werden, weil ihnen, 
wie übrigens dem Rohrdadye aud), der Raud) eine erhöhte Halt= 
barkeit verleiht. Rechts vom Flur liegt die große Wohnftube, da= 
hinter die Altfizerftube und nod) eine kleine Kammer. Dic kleine 
Nifhye an der Flurmand der Wohnftube neben dem Dien diente 
früher dazu, den leuchtenden Kienfpan zu halten, fpäter ift fic aud) 
als kleiner Herd verwendet. Links vom Flur fliegen fidh Stall 
und Dirtidaftsraum an. Das befonders Kennzeichnende am Pilier: 
haus find die Ecklauben, von denen unfer Beifpiel, bas überhaupt 
eine reihe Ausführung zeigt und einen wohlhabenden ۳٣ 
verrät, drei 5:18٠. Ein kleines Blumengártdjen liegt vor dem 
Haufe, dahinter das 3mwícbel= und Kartoffelland mit feinen in der 
feuchten Niederung notwendigen hohen Becten. Ihm pflegen fid) 
dann die Wiefen anzufchließen. Auf der andern Seite des Weges 
am Daffer, auf Boden, der dem Fluffe abgemonnen ift, liegen der 
Stall und die Trankúd)c. Farbig find diefe Fifcyerhäufer befonders 
reizooll und reidh behandelt, entfpredjend der Gewohnheit des See= 
mannes, den on wirtfchaftliye Rückfichten zur reidlidjen An= 
mendung der Farbe an feinen Fahrzeugen führen. 

Das ländlidye Bauerngehöft, deffen Original in Pempen im 
Kreife Memel liegt, zeigt einen einigermaßen andern Charakter. 
Es ift in vielen Einzelgebäuden um einen Hofplak gruppiert. Das 
Wohnhaus mit dem Blumengarten davor, dem fih aud) ein Rof= 
garten anfdjließt, liegt in unferem Falle mit der Langfeite der Straße 
zu. Es entbehrt, wie faft immer, aud) bei unferem Beifpiele der 
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Ecklaube, zeigt aud) weniger Farbe, als das Fifcherhaus. Der 
Grundríf hat bier infofern eine Deränderung erfahren, als aus 
dem fon an fic) viel kleineren Flure die offene Feuerftelle per= 
fdjwunden und zu der rings ummauerten, fenfterlofen, fogenannten 
fdywarzen oder polnifcyen Küche geworden ift. Überdies hat man 
den Flur in der Mitte geteilt, teils um nod) einen Raum mit dem 
Ausgang nad) hinten, teils um nod) ein paar Mebenréume zu ge= 
winnen, die als Arbeitsraum für die Küche, als Schlafraum für 
einen Gaft oder für die Magd und zugleich im Winter als mwili= 
kommene Dindfánge für die Wohnräume dienen. Die größte, nad) 
dem Hofe liegende Stube ift der Wohnraum des Bauern, die Kleinere 


Dorlaubenhaus. 


dahinter, nad) dem Garten liegende ift dem Altfizer zugewiefen. 
Don den Räumen auf der andern Seite des Flures ift der eine der 
Befuchsraum, der andere eine Arbeitsftube. 

Die Dirtidaftsgebáude find dem größeren landwirtfcyaftlichen 
Betriebe entfprechend, größer und felbftändig gemacht und liegen 
frei voneinander um den Hof. Der Stall liegt rechtwinklig z 
Wohnhaufe, mit diefem durd) einen Steinzaun mit Durchfahrt ver= 
bunden. Er enthält neben den Stallräumen nod) einen Schauer= 
raum, von dem aus das Heu auf den Boden hinaufgebradjt werden 
kann. Das eine Ende diefes Gebäudes hat Umfaffungswände aus 
£ehmpife. Weiterhin, dem Wohnhaufe gegenüber folgt die Scheune. 
Sie befteht aus Unterfahrt, Tenne, Banten und Tebengelaß für 
Gefhirr und Gerät. In einem Winkel neben ihr fteht ein Diere 
rutgenberg, (lit. barags oder brags), ein fefter Heufchober mit ver= 
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fieblidjem Dad). An der vierten Seite des Gehöftes folgt 7011 
die Klete, dic Schakkammer der litauifcyen Bauern, in dem er feine 
befte Habe aufbewahrt, und in der im Sommer aud) wohl ge= 
falafen wird. Diefes Gebäude hat eine fön verzierte Dorlaube 
vor dem Eingang, wie überhaupt an ihm als einzigem Gebäude 
des Bauernhofes, größere Kunftfertigkeit angewendet wird. Seine 
Fenfter find der Sicherheit wegen außerordentlich Klein. Neben der 
Klete folgt weiter nod) das Kellerhaus. Seine Wände find zum 
Schuß gegen Kälte und fife ftark und aus Lehmpife hergeftelit 
und zu nod) gefteigertem Shuke mit Erdreich umfchüttet. Auf 
dem Hofe [teht der 3íchbrunnen von mäßiger Tiefe, mit Bohlen 
ausgekleidet, mit Hebebaum und Eimer und mit dem aus einem 
Baumftamm ausgehöhlten Daffertrog zum Tränken des Dichs neben 
fih. eben der Scheune hat nod) der Ententeíd) feinen Plat ge= 
funden. Das Gehöft ]ا‎ nad) allen Seiten durch Steinwälle und 
Bretterzáune abgefchloffen. Außerhalb der Umzäunung liegt nur 
noch ein Gebäude, die Pirte (Badehaus), oder Jaugia (Dörrhaus). 


13. 


14. 


15. 


16. 


. Das Gebäude hat zwei Bezeichnungen und dient zwei Zwecken. 


Es hat zwei Räume. Der eine, vordere, dient zur Bearbeitung 
des Flad)fes und als Spreukammer. Der andere, dicht umfchloffene 
enthält einen fteingemauerten Dfen und Geftelle. Hier wird der 
Flad)s getrocknet, hier nahm aber aud) der Citauer fein regel= 
mäfiges Dampfbad. Für diefen Zweck wurden auf dem Dien 
Feldfteine ftark erbigt und dann mit Daffer begoffen, das den auch * 
felber ftark miterwärmten und völlig abgedichteten Raum fäynell 
mit heißen Dafferdämpfen anfüllte. Über diefem Raume endlich 
ift noch ein fefter Kaften angebracht, der mit dem fcizraume in 
Derbindung gebrad)t werden kann, und in dem nad) dem Flad)s= 
dörren Malz bereitet wird. Seiner Feuergefährlichkeit wegen wird 
diefes Gebäude gern weit vom Gehöfte im Sinne der Dindrid)tuna 
fortgelegt. 


Il. Aus dem oberländifch=eermländifchen Formenkreife. 


Die weftlichft gelegenen Landfcdyaften, das Ermland und das 
Oberland, find natürlidyerweife am eheften und tiefften von der 
mit dem Orden eingewanderten neuen Kultur getroffen. Der Haus= 
typus ift darum hier am meiften dem des Weftens angenähert. Hier 
hat fih der Fachwerkbau in einer an den fränkifchen Kulturkreis 
anfpliefenden Form eingebürgert, und der gerade Giebel ift vor= 
berrftjend. Der Einraum war auch hier die ältefte Wohnform. 
Dor ihn wurde dann der Flur mit dem Küchenpla vorgelegt. In 
der weiteren Entwickelung trennte man von dem großen Wohn= 
raume in einer Ecke eine kleine Kammer ab. Der Raum zwifchen 
ihr und dem Flur, bzw. der in diefem inzwifcyen entftandenen 
fájwarzen Küche, lieferte nach dem Ziehen einer Wand einen dritten 
Wohnraum. An der andern Seite des Flures kamen Räume hinzu, 
die einen ganz ähnlichen Entwickelungsgang durdymadjten, und fo 
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ergab fic) auf anderem Dege wieder diefelbe dreiteilige Grundrif= 
form, der wir [yon in Litauen begegneten. Die Dächer find rohr= 
gedeckt, die Firften mit Reithölzern befeftigt. 

Cine Eigentümlicykeit diefer Landfdyaften ift es, in irgend 
einer mehr oder minder aufwendigen Weife den Hauseingang, der 
in der Langfeite des Haufes liegt, zu betonen. Unfer erftes 


Schmiede. 


Beifpiel zeigt eine [döne, nur in beten beiden Landfcyaften 
und von ihnen am häufigften im Oberland vorkommende Form, 
das fogenannte Dorlaubenhaus. Seine Dorlaube ift zweiftöckig, 
die einzige Stelle im oftpreußifcyen Bauernhausbau, an der fidh 
ein volles, zweites Stockwerk findet; fie ift meiftens in Fachwerk 
ausgeführt, enthält oben einen Raum, die Sommerftube, der aber 
nur als Dorratsraum benußt wird, und ruht auf mehreren, hier 
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an unferm Beifpiel, das aus Bordehnen, im Kreife Pr.-Holland 
ftammt, auf fünf hölzernen Stüen, die eine geräumige Unterfahrt 
bilden. Die 3ahl diefer Stiken entfpricyt nad) dem Dolksmunde 
der Zahl der Hufen, dic zu dem Befie gehören, eine Annahme, 
die neuerdings freilich beftritten wird. Jedenfalls war aber die 
3ahl der Stützen von der Wohlhabenheit des Bauherren abhängig. 
Hinter der Dorlaube liegt der Flur mit dem Hauseingang. Die 
poinifye Küche nimmt wieder die Hausmitte ein. Jederfeits des 
Flures liegt je eine große Stube, die Sommer= und die Dinterftube. 
Die eine ift der Hauptwohnraum, die andere, größere, hauptfächlid) 
für die Fefte des Haufes beftimmt, Anläffe, bei denen der erm= 
ländifche Bauer Wert darauf legt, eine móglid)ft große Sahl von 
Gáften in feinen eigenen Räumen beherbigen zu können. eben 
bieten Haupträumen liegen auf der einen Seite des Flures die 
Kammern des Befikers, auf der andern die Räume des 71:166. 
Unter Dorlaubenhaus ift durd einen verhältnismäßig geräumigen 
Keller befonders ausgezeichnet. Das Haus liegt inmitten eines 
Dbft= und Gemúfegartens, die Langfeite der Straße zugekehrt. 

Das gleiche )ا‎ bei dem nädjften Haufe der Fall, das nur im 
Dberlande vorkommt, bei dem Loggienhaufe, deffen Befonderheit 
der inmitten der Längsfront liegende, zurück gebaute Hauseingang 
ift. Die Dachlinie geht gerade durch, fo Daf ein kleiner 7 
Dorraum entfteht, der jederfeits eine Bank aufnimmt. Teben der 
Haustür fikt jederfeits ein Flurfenfter. Diefe Form, von der ein 
Beifpiel aus 6r.-Bärting im Kreife Mohrungen aufgeftellt ift, ift 
kleiner und cinfadjer ausgeftattet, wie das Laubenhaus, hat aber 
fonft eine ganz nahe verwandte Grundriflófung. 

Seitwärts von diefem Haufe liegt ein hübfyer Shyuppen, ein 
Schauer, deffen offne Dorderfeite von hölzernen Stüßen getragen 
wird, die durdy bogenformig ausgefäynittene Kopfbänder verbunden 
find. Das Motiv ift aus dem Dberlande, wo fic), jet nur nod) 
vereinzelt gefunden, zumweilen foldye Lauben um die vier Seiten 
des Hofes oder um alle vier Seiten eines Gebäudes herumzogen. 
Unter Beifpiel gibt nur diefe Laube wieder und ift einem Stalle in 
Sonnenborn entnommen. In ihm find ein paar dem Pruffiamufeum 
gehörige Wikingerfähiffe und Einbäume untergebradji. 


DL Hus dem mafurifcyen Formenkreife 


ift bis jet nur das kleine Torhäuschen an dem Tebeneingange 
des Gartens vorhanden, das aber ein mit Benußung mafurifcyer 
Motive ausgeführter Mütlichkeitsbau if. Die Ausführung eines 
mafurifhyen Haufes ift geplant. 


IV. Allgemeingültige Formen. 


Dir kommen zu denjenigen bäucrlicyen Gebäuden, die überall 
im Cande, dem gleichen Zwecke diencnd, die gleichen Formen zeigen. 
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26. 


17. 


23 


18. 


Es find das die Dirtsháufer, die Mühlen, die Schmieden, dic Back= 
Öfen. Dorhanden find davon: 

Ein Backofen aus dem Samlande, aus Dommelkeim im 
Kreife Fifyhaufem. Dfenhaus und Backraum find aud) im Außern 
deutlich getrennt und ergeben ein reiz= und finnooll gruppiertes 
Gebäude. 


Paltrockmübhle. 


Eine Schmiede aus Behlenhof bei Schlobitten im Kreife 
Pr.= Holland. Das Gebäude enthält den Schmiederaum und eine 
offene Giebellaube, in der die Pferde untergeftellt werden können. 

Eine Paltrokmühle aus Schönfließ im Landkreife Kónigs= 
berg. Es ift eine befondere Form der Bockmühle, bei der das د66‎ 
bäude auf einem Schienenkranze fteht und auf diefem in die Dind= 
richtung gedreht wird. Der Bau einer Waffermühle ift geplant. 
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V. Kirchliche Gebäude. 

Eine Art von Gebäuden ift es aber, die unfer Intereffe ganz 
befonders verdient, weil fic, fo febr fie über dem alltäglichen, 
profanen Gebraud) ftehen, doc) völlig innerhalb der Grenzen der 
bäuerlichen 880:1۲٤ liegen. Das find die Holzkirchen, von denen 
fi) heute, wenn aud nicht viele, fo doc) einige in Mafuren und 
den angrenzenden Gebieten des Dberlandes in verfchiedener Art 
und Größe finden. Sie ftammen alle aus dem verhältnismäßig 
kurzen 3citraum von rund 150 Jahren, ungefähr von 1590 bis 1750. 
Unfer Beifpiel, das [ebr reizvoll von dem oberländifcyen Friedhof 
umgeben auf der Höhe eines Abhanges zwifcyen [dyönen Bäumen 
liegt, ift eines der hübfcyeften. Es ftammt aus dem Dberlande, aus 
Reídenau im Kreife Ofterode. Der Turm ftammt aus Mandyen= 
guth im Kreife Ofterode und ift fo neben die Kirche geftellt, wie 
der ganz einfache in Reidjenau in der Tat angeordnet ift. Die 
kleine Kirde wie der Glockenturm find ganz aus dem gleidjen 
Material wie die Häufer, aus Holz hergeftellt. Sie ift im 6 
ausgeführt, an beiden Schmalfeiten aus dem Achteck gefchloffen 
und mit zwei kleinen Anbauten, einer Sakriftei im Morden und 
einem Eingangsvorbau im Süden, ausgeftattet. Der niedrige, kleine 
Raum enthält eine Weftempore, eine kleine Kanzel, den Altar, 
einen Taufengel, ein Guts= und Reihengeftühl. Er ift mit 3iegeln 
gepflaftert und mit einer flachen Holzdecke überdeckt. Alle Innen= 
flächen find mit auferordentlid) reizvollen Malereien verziert, die 
wohl nicht von einer bduerlidjen Hand ftammen und dem Raume 
eine vortrefflidje Stimmung verleihen. Diefe Ausmalung entftand 
mit der Kirche zufammen im Anfange des adytzehnten Jahrhunderts. 
Sie ift von 1714 datiert. 

Der oberländifhe Kirchhof neben diefer Kirche enthält eine 
reiche Anzahl der eigenartigften Grabdenkmáler. Der 7۴ 
machte feine Grabmáler durdyweg aus Holz und zwar aus dicken 
Eichenbohlen, die in verfäjiedenartigfter, merkwürdiger Weife grab= 
fteinartig ausgeftaltet wurden. Sie wurden zum Teil reiht gefchnitzt, 
ftets aber bunt bemalt und mit Sprüchen verfehen, und ihre Köpfe 
zum Schuß gegen das Wetter mit Bled) befthlagen. 

Cin zweiter, nicht minder ftimmungsooller kleiner Friedhof 
liegt feiner Eigenart entfprechend in dem ftillften, verborgenften 
Winkel des Geländes. Es ift der litauifde. Seine 668 
find ebenfalls fehr merkwürdig, hier aus Brettern in Formen ge= 
fajnitten, die in ihren bemerkenswerteften Abwandlungen auf ganz 
alten Urfprung zurückgeführt werden müffen. Sie find ebenfalls bunt 
bemalt und gern mit ausgefchnittenen Dögeln verziert, dic, auf Spiralen 
fiend, gleidh denen des Giebelfcymuckes Do im Winde bewegen. Sic 
find im Ganzen weniger forgfältig ausgeführt, wie die oberländifchen, 
weil fie im Leicyenzuge mitgeführt werden und alfo jedesmal incl 
für den augenblicklidjen Bedarf fertiggeftellt werden müffen. 

Die Errichtung eines Degkapelldyens ift beabfichtigt. 
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VI. Innere Einrichtung. 

Die innere Einridtung der Gebäude ift nod) nidjt voll= 
ftändig. Die verfügbaren Mittel haben es niht ermöglicht, hier 
heute fcyon durdyweg fertige Bilder zuftande zu bringen. Diefe 
zu erreichen ift daher die Hauptaufgabe der nád)ften Zukunft. Es 


Kirche. 


entfpricyt aber aud) den Aufgaben eines Mufeums, wenn es ۴٣ 
fchon am erften Tage mit vollem Inventar aufgeftellt wird. Cs folt 
ja Raum haben aud) für weitere Erwerbungen. Als folcye kommen 
in Betracht fämtlidye Berufsgeräte des Bauern, des Fifchers’ und 
des lándlidjen Handwerkers, Trachten, Inftrumente, Gefhirr und 


=, Teo 


Hausrat jeglidjer Art, Grenzzeidjen und Meilenfteine, Literatur, 
Proben von Kulturerzeugniffen, Grof= und Kicinvich in den alten 
Formen des Landes, Spiele, Mufter von allen Erzeugniffen des 
Hausfleißes, kurz alles und jedes, was im Rahmen des darzuftellen= 
den Kulturkreifes irgend beachtenswert ift. 


VI, Gefchenke. 

Eine Anzahl freundlicher Stifter haben fih jetzt [don 
gefunden, die dem Mufeum Zuwendungen gemacht haben. Der ihnen 
gebührende, öffentlicye Dank möge hiermit aud an diefer Stelle 
in der herzlichften Form abgeftattet fein. Eine möglichft zahlreiche 
Nachfolge würde die Intereffen des Mufeums wefentlidy fördern. 

Bisher find gefchenkt: 
durch Herrn Geheimrat, Univerfitátsprofeffor Dr. Bezzenberger in 

Königsberg: ein Kleiderfchrank, ein Himmelbettgeftell, cin Bett= 

rahmen, eine Quirl, eine Egge, eine 3oche, ein Webeftuhl; 
von demfelben: ein Stuhl; 
von Herrn Regierungsbaumeifter Bode in Infterburg: eine Truhe; 
von Fräulein Boctk in Königsberg: ein Milchtopf, eine Teekanne; 
von Seiner Durchlaudjt dem Fürften zu Dohna=Schlobitten: ein 

Rusfchnitt aus einer Beutkiefer; 
von Herrn Dill in Königsberg: ein Spinnrad nebft Zubehör, zwei 

Drefchflzgel, Hevelten und Kämme zum Webftuhl, eine Wiege; 
von Herrn Ehrhardt in Duneyken: ein Klimperftock, ein Befemer; 
von Herrn Graf Eulenburg=Praffen: ein Hausgiebel; 
von Frau Fabian in Amalienau: eine Wiege; 
von Herrn Gutsbefiger Funk in Dt.=Crottíngen: ein Webftuhl; 
von Herrn Fieck in Königsberg: zwei Klobfägen, Dfenkacheln ; 
von Herrn Freytag in Gamfau: eine Dad)spreffe, ein Schmöker; 
von Herrn Schmiedemeifter Rob. Gallinat in Cawsken: ein Blafebalg, 

ein Schraubftock, cin Ambos, eine größere Garnitur Schmiede= 

handmwerkszeug; 

von Herrn Hofapothekenbefizer Hagen in Königsberg: cin Stein= 
mörfer von 1642; eine Handmühle; 

von Herrn Schmiedemeifter Heydemann in Muffaten: ein Stipp= 
feuerzeug; 

von Herrn 6utsbefizer Hübner in Dammbof: eine Stubentür; 

von Frau £. Jebens in Königsberg: ein bemalter Kaften; 

von Herrn Claaßen I in Heubuden: ein geflochtener Stuhl, ein 

Spinnrad, eine Hafpel, zwei Hecheln, eine Reiterpiftole, drei 

Bücher; 
von Herrn Gutskámmerer Klein auf ADI.=Kóme: eine Molle; 
von Herrn Dr. Krollmann in Schlobitten: fieben 3aunpfáble mit 

oberländifchen Hofzeidyen; 
durch die Landwirt[daftskammer der Provinz Oftpreußen: eine 

größere Anzahl alter landwirtfcyaftlicyer Geräte von ber Ju= 

biläumsausftellung 1913; 
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von ferren Gebr. Less In Schönfließ: cin Uhrfchrankkopf, cin 
Himmelbettgeftell, zwei Cie, ein Brúbtrog nebft Schragen, 
eine Schrobbelbank, ein Arbeitswagen, ein Kutfajmagen, ein 
Räderpflug, eine Paltrockmühle: 

von Herrn Rentier Coß in Königsberg: in Depot gegeben zwei 
Fladjyshecheln; 

von Herrn Pfarrer Naubereit in Cichtenhagen: zwölf Bienenftöcke, 
ein Bienenkafel; 

von Frau Oppler in Berlin: Fenftervorhänge; 

von Fräulein Otto in Díllenberg: zwei Hohlmaße: ein Quartier, ein 
Stof; eine Licytpußfdyere, eine Blumenampel, ein Schreibzeug; 

von Herrn. Steinmetzmeifter Pelz: ein Mühlftein; 

von errn Piplack in Beutnersdorf: eine 3innf&hüffel, ein 3inn= 
teller, ein Eisfporn; 

von Herrn Pottins in Spittelhof: eine Sichmangel; 

von der Königlichen Regierung, Abteilung Ill in Gumbinnen: 
Dfenkadheln; 

von Fräulein Rohde in Kahlau: zwei Grabpfoften; 

von Herrn Candfchaftsdirektor, Ökonomierat Scheu in Heydekrug: ein 
Blafebalg, zwei Himmelbettftellen mit voller Rusftattung; Aufer= 
dem find unter der Leitung des Herrn Scheu zahlreiche litauifche 
Möbel für das Mufeum angekauft, bzw. kopiert worden; 

von Herrn Michael Templin in Branit; ein Kleiderfchrank; 

von Herrn Thorun in Goldbad): eine litauifaye Seitenlaube, eine 
Molle, ein Cóffelbrett; 

von Frau Degmann in Königsberg: ein Brummtopf, ein Mufter 
für litauifcye Flecdhtfpitze, cine große gemebte litauifche Decke, eine 
kleine Decke aus Thüringen (das Dorbild fpäterer litauifcher 
Weberei), ein litauifcyes gewebtes Handtuch, eine Schürze von 
litauifa) gewebtem Leinen, ein Druckheft, »Antike Handarbeiten« 
von £uife Schirmer, ein Heft Aufzeichnungen aus dem oft= 
preußifcyen Candieben früherer Zeit. 


Ferner haben fih durch unberechnete bzw. nur mit den Auslagen 
in Rechnung geftellte Ausführung von Arbeiten für das Mufeum 
verdient gemacht: 

Herr Kirchenmaler Olbers in Hannover für die Kirche; 

Herr Malermeifter Bernhardt in Königsberg für das litauifchye 
Bauernhaus; 

Herr Malermeifter Köhler in Königsberg für das ۶ہ‎ 
Coggienhaus; 

Herr Malermeifter Ronge in Königsberg für das Fifdjerhaus und 
das Dorlaubenhaus. 


Der Rundgang durd das Mufeum wird zweckmäßig in der 
Reihenfolge der Gebäudenummern vorgenommen. Man kommt auf 
diefem Dege in der bequemften Weife und ohne unnötige Umwege 
fidjer an alle Baulicykeiten heran. 
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Möge das Mufeum, das unter fo günftigen Umitánden und ge= 
tragen von fo viel Dobimwollen der beftimmenden Kreife errichtet 
werden konnte, nun aud) lange und erfolgreid) feinen doppelten 
Zweck erfüllen, nämlidy einmal den, die alte Kultur des Landes in 
guten und möglichft vollftändigen Beifpielen zu erhalten, dann aber 
nidjt zulefft aud) den andern, den Stolz der Bewohner unferer 
Provinz zu ríd)ten auf das, was ihre Altoordern, aus eigener Kraft 
geleiftet haben, die Licbe zur Heimat und das Beftreben, die alte 
Schönheit nicht klanglos untergehen zu laffen, fondern unter An= 
paffung an die wirtfcyaftlichen Erforderniffe der neuen Zeit aud 
weiterhin auf eigene Art und auf den eigenen, perfonlicyen Schmuck 
in und an Haus und Hof zu halten, der da überall hilft, das Leben 
freundlich zu mad)en und der das untrüglicye Zeichen einer höheren 
Cigenkultur ift. 


Königsberg i. Pr., im Juli 1913. 


Dr. Dethleffen. 


Lageplan 


des Oftpreußifchen Heimatmufeums zu Königsberg. 


Oberl. Stallaube. . Brunnen. 
„  f£oggienhaus. h . Dörrhaus (Pirte). 
Ermi.=Dberl. Dorlaubenhaus. 
Oberl. Kirchhof. . Schmiede. 
„m. KIRJE: . 6 
»  Kirhturm. 
Wegekapelle. Fifhergehöft. 
Backhaus. 1 SÉ 9 f 
. Tranküche (Bukinne). 
Cit. ء6‎ 2 Wohnhaus. 
. Wohnhaus. 
. Stall. . Lit. Kirchhof. 
۔‎ Dierrutenberg. . hügelgrab. 
. Scheune. ۔‎ ۰+ 
Klete. . Windmühle. 
Keller. ۔‎ Mafur. Wohnhaus. 
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